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Für Dr. Tim Henriksen, der mir 
vor 10 Jahren sagte, ich sollte dieses Buch schreiben. 

Und er hatte Recht.
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Abb. 1: Anatomie eine Stechbeitelschneide
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1
Einleitung

Das Buch,  
das ich nie schreiben wollte.

Soweit ich weiß, wurden vor der Industriellen Revolution 
keine Bücher veröffentlicht, die sich mit dem Schärfen von 
Holzbearbeitungswerkzeugen beschäftigten. In den Zeiten, 
als die zivilisierte Welt noch größtenteils aus Holz, Stoff, Stein 
und kleinen Stückchen Stahl bestand, war das Schärfen eine 
weitverbreitete – fast alltägliche – Fähigkeiten.

Damals war das Schärfen so eine Fähigkeit wie heute des 
Essen mit Messer und Gabel. Ja, es wird einem beigebracht. 
Ja, es gibt viele verschiedene Methoden (in unterschiedlichen 
Kulturkreisen werden die Werkzeuge jeweils anders gehal-
ten). Aber letztendlich weiß jeder, wie man die anstehende 
Aufgabe erledigt, und man macht sich keine großen Gedan-
ken über die feinen Unterschiede zwischen Besteck aus Sil-
ber und solchem aus Stahl, über die Vorteile von vier Zinken 
gegenüber zwei Zinken oder über den Anschliffwinkel eines 
Fischmessers.

Leider kam zu der Zeit, als die Kenntnisse über das Schär-
fen in der allgemeinen Bevölkerung verschwanden, auch der 
Glaube auf, das Schärfen sei eine schwierige Angelegenheit. 
Und sobald das passierte, begann unser kapitalistisches Sys-
tem, Produkte auf den Markt zu werfen, die uns bei dieser 
nicht zu bewältigenden Aufgabe ‚helfen‘ sollten. Hobel wur-
den (wie Rasierer) mit auswechselbaren Klingen ausgestattet, 
die man nicht mehr schärfen musste – man warf die stump-
fen Klingen einfach fort. Man erfand allerlei neue Schärfmittel, 
um den Vorgang schneller, einfacher oder weniger schmut-

Einleitung



Einfach scharf10

zig zu machen. Vorrichtungen, Führungen und ganze Maschi-
nen wurden erfunden und hergestellt, um uns die Arbeit zu 
ersparen, einfach ein Stück Stahl über einen Stein zu reiben. 

Und schließlich bekamen wir das, was wir verdienten: die 
Schärf-Gurus. Diese (meist wohlmeinenden) Menschen ver-
wandelten eine einfache Aufgabe in eine Tätigkeit, die zer-
gliedert, mit wissenschaftlichen Geräten untersucht, analy-
siert, quantifiziert, diskutiert und (das ist jetzt der schlimmste 
Teil) debattiert werden muss.

Wenn man dann noch in Betracht zieht, wie das Informati-
onsangebot im Zeitalter des Internets explodiert ist, wundert 
es einen nicht mehr, dass manche angehenden Holzwerker 
vier Sätze von Schleifsteinen, sechs Schleifführungen und zwei 
elektrische Schleifmaschinen besitzen, aber keinen einzigen 
scharfen Stechbeitel.

Da die Welt des Schärfens so dümmlich ist, hatte ich mir 
geschworen, ihr möglichst fern zu bleiben. In den 15 Jahren, 
die ich Redakteur bei der Zeitschrift Popular Woodworking 
war, blieb mir aber kaum eine Wahl. Also besprach ich Dut-
zende verschiedener Schärfsysteme für die Zeitschrift und ar-
beitete mit professionellen Holzwerkern auf der ganzen Welt 
an Beiträgen über ihre Methoden, Werkzeug zu schärfen.

Wenn ich im Rückblick auf diese 15 Jahre schaue, werden 
mir einige Dinge klar. 

Alle Schärfsysteme funktionieren gut. Ich habe gesehen, 
wie Zimmerleute ihre Stechbeitel auf den Stufen eines Ge-
bäudes schärften (als Gleitmittel diente etwas Spucke). Und 
ich habe bei professionellen Schärfdiensten gesehen, wie die 
riesigen Messer für das Messern von Furnieren mit einer Po-
lierpaste bearbeitet wurden, deren Schleifkörner nur Bruch-
teile eines Mikrometers groß sind. Es ist einfach: Wenn man 
Stahl und Stein gegeneinander reibt, kann man eine scharfe 
Schneide erhalten.
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Die meisten Gerätschaften für das Schärfen sind überflüssig. 
Ein Werkzeughändler erzählte mir einmal, wie aufregend er 
einen neuen Schleifstein mit einer Körnung von 30000 fand. 
„Wie gut schleift er?“, fragte ich. „Wen interessiert das schon?“ 
antwortete er. „Die Gewinnspanne ist unglaublich.“

Wenn Sie gute Ergebnisse beim Schärfen erzielen wollen, 
müssen Sie sich an ein System halten. Jedes Schärfsystem hat 
seine Eigenheiten. Wenn man immer wieder von Wasserstei-
nen zu Diamantsteinen zu Ölsteinen zu Schleifpapier springt, 
wird man keines der Systeme jemals wirklich beherrschen. 
Man bleibt ein schlechter Schleifer und wird noch dazu ein 
armer Schlucker.

In den letzten Jahrzehnten habe ich meinen Schülern 
diese Ideen beigebracht. Aber es war ein aussichtsloser 
Kampf. Jedes Jahr kommen neue Schärfvorrichtungen und 
neue Schleifsteinmarken auf den Markt, und jedes Jahr gibt 
es neue pseudowissenschaftliche Studien, die beweisen, dass 
man Werkzeuge am besten schärft, indem man ... 

Also beschloss ich, dieses Buch zu schreiben, von dem 
ich eigentlich gehofft hatte, dass jemand anderes es schrei-
ben würde. Der Arbeitstitel lautete „Wie man Holzbearbei-
tungswerkzeuge schärft, wenn man nicht sein eigenes Süpp-
chen kochen will“. Meine Qualifikationen für diese Arbeit: 
Ich stelle keine Schleifwerkzeuge her, ich baue Möbel. Ich 
schärfe jeden Tag – nicht weil mir das Schärfen so viel Spaß 
macht, sondern weil ich so gerne Möbel baue. Das Schärfen 
ist für mich kein Hobby, und ich verdiene damit kein Geld. 
Und vor allem ist es mir letztendlich egal, wie Sie Ihre Werk-
zeuge schärfen.

Dieses Buch stellt den Versuch dar, alles zusammenzufas-
sen, was ich jemals über Stahl, Schärfmittel und Schärfverfah-
ren gelernt habe. Und es dann so zu erklären, dass Sie sich 
ein beliebiges Schärfsystem aussuchen und damit Schnei-


